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Ángel Víctor Torres führte den Vorsitz des PEVOLCA- 

Leitungsausschusses 

 
 Der Präsident der Kanarischen Regierung hob die Widerstandsfähigkeit 

der Bevölkerung von La Palma angesichts der Härte des 

Eruptionsprozesses hervor   

 

 Der Wissenschaftliche Ausschuss verweist auf die Empfehlungen zum 

Selbstschutz vor Erdbeben, da sich Erderschütterungen mit höherer 

Intensität ereignen können 

 

 Die Überwachung des sich in Richtung Küste bewegenden Lavastroms wird 

fortgesetzt, um im Falle seines Erreichens der Küste Ausgangssperren der 

Bevölkerung in den Küstenorten von Tazacorte zu ergreifen  

Der Präsident der Kanarischen Inseln, Ángel Víctor Torres, nahm heute an der Sitzung 

des Leitungsausschusses des Sonderplans für den Katastrophenschutz und die 

Notfallversorgung aufgrund vulkanischer Risiken auf den Kanarischen Inseln 

(PEVOLCA) teil, der vom Minister für öffentliche Verwaltung, Justiz und Sicherheit, 

Julio Pérez, geleitet wird. Der Ausschuss analysierte die Entwicklung der Lavaströme 

und die Risikoszenarien, um die notwendigen Katastrophenschutzmaßnahmen zu 

ergreifen, um die Sicherheit der Menschen, die Grundversorgung der Bevölkerung und 

die Arbeitsabläufe zur Bewältigung des Notfalls zu gewährleisten. 

Ángel Víctor Torres hob die Widerstandsfähigkeit der Menschen auf La Palma 

angesichts eines „ungeheuer aktiven" Vulkans hervor, bei dem es keine Anzeichen 

dafür gibt, dass der Ausbruch sich dem Ende nähert. Aus diesem Grund betonte Torres, 

dass sowohl die Regierung der Kanarischen Inseln als auch die anderen Institutionen 

„alles Menschenmögliche und fast Unmögliche" tun werden, um den Schmerz der 

Menschen auf La Palma zu lindern und die Insel wieder aufzubauen. In diesem 

Zusammenhang teilte der Präsident der Kanarischen Inseln mit, dass er heute 
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Nachmittag mit den Bürgermeistern zusammentreffen wird, um Lösungen für die 

Unterbringung der Menschen zu finden, die ihr Zuhause verloren haben, und auch mit 

dem Agrarsektor, um die verschiedenen Hilfen für diesen Sektor zu prüfen. Er betonte 

auch, dass die Regierung angesichts der zerstörerischen Kraft des Vulkans mit 

äußerster Dringlichkeit und im Rahmen der geltenden Gesetze an einem Erlass zur 

Raumordnung arbeitet, um den Bürgern, die ihre Häuser verloren haben, die 

Möglichkeit zu geben, sich niederzulassen. 

Bezüglich der Lavaströme wies der technische Direktor von PEVOLCA, Miguel Ángel 

Morcuende, darauf hin, dass derzeit die beiden nordwestlich verlaufenden Lavaströme 

besorgniserregend sind, da sie sehr viel Hitze abbekommen und auf den Ortskern von 

La Laguna zusteuern. Einer der beiden Ströme hat den Fußballplatz überquert und 

befindet sich in der Nähe der öffentlichen Grundschule, und zwischen den beiden 

Lavaströmen gibt es eine stärkere Lavazunge, die den anderen Lavastrom speist, der 

die Tankstelle von La Laguna erreicht hat. 

 

Morcuende wies darauf hin, dass die Überläufe oberhalb des nordwestlichsten 

Lavastroms überwacht werden, da sie an Höhe gewinnen und nach Norden auslaufen.  

 

Der technische Direktor von PEVOLCA erinnerte daran, dass das gesamte Gebiet 

evakuiert wurde und dass derzeit zwei Szenarien geprüft werden: Das 

wünschenswerteste Szenario sei, dass die Lavaströme der bestehenden Topografie 

folgen, zwei Geländesohlen nutzen und in Richtung Süden des Berges von La Laguna 

weiter fließen. Im schlimmsten Fall könnten sich die Lavaströme in den Norden des 

Berges von La Laguna bewegen. 

 

Zum aktuellen Stand des Lavastroms, der südlich des Berges von Laguna verläuft, 

erklärte Morcuende, dass dieser sich nur langsam fortbewege und am Mittag etwa 80 

Meter von der Klippe entfernt gewesen sei. Für den Fall, dass der Lavastrom das Meer 

erreicht, wird erwartet, dass eine Ausgangssperre für San Borondón, La Condesa, 

Marina Alta, Marina Baja und des Zentrums von Tazacorte angeordnet wird.  
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Die übrigen Lavaströme bewegen sich langsam fort, nehmen weiter an Viskosität zu 

und verlieren dadurch an Geschwindigkeit, weil sich immer mehr Material ansammelt. 

Vorläufig sind keine neuen Evakuierungen vorgesehen. 

 

Verbesserung der Luftqualität 

Morcuende gab bekannt, dass sich die Luftqualität verbessert hat, da der 

Saharawindeinfluss zurückgegangen ist und die Schwebeteilchen abgenommen haben. 

In diesem Sinne erklärte er, dass die Lage derzeit „mäßig gut und im schlimmsten Fall 

mittelmäßig" sei, dass es aber in den Gemeinden El Paso, Los Llanos de Aridane und 

Tazacorte keine Probleme gebe, so dass die Empfehlungen vom Montag und Dienstag, 

nicht aus dem Haus zu gehen, in der Gemeinde El Paso derzeit nicht notwendig seien. 

Nach Angaben der Sprecherin des Wissenschaftlichen Ausschusses, María Jose 

Blanco, hat der Saharawindeinfluss in den letzten Stunden nachgelassen, und es wird 

erwartet, dass die thermische Inversion im Laufe der nächsten Stunden und Tage 

ansteigt und ab dem 22. Oktober wieder normale Werte für die Jahreszeit erreicht. Die 

Zunahme der Inversionshöhe in Verbindung mit der Verstärkung des Nordostwindes 

begünstigt die Zerstreuung der Schadstoffe.  

In den mittleren Höhenlagen und Gipfelregionen werden Winde aus Nordost und in 

den Höhenlagen aus Nord erwartet, was günstige Bedingungen für den Flugverkehr 

sind, mit zunehmender thermischer Inversion und der Wahrscheinlichkeit von leichtem 

Regen im Norden und Nordosten. Nach Ansicht des Wissenschaftlichen Ausschusses 

wird diese Windkonfiguration die Asche- und SO2-Vulkanfahne in Richtung 

Südwesten des Eruptionsherdes ausrichten und die erwartete Position der Vulkanfahne 

stellt ein günstiges Szenario dar, sowohl für den Betrieb des Flughafens La Palma als 

auch für die übrigen Flughäfen der Kanarischen Inseln. Die vom Ascheregen am 

stärksten betroffenen Gebiete liegen in der Nähe des Eruptionsherds und im 

Südwesten. Feiner Aschenregen auf El Hierro ist nicht ausgeschlossen. 

Bezüglich der Seismizität stellte María José Blanco fest, dass diese sich weiterhin im 

gleichen Tiefenbereich wie in den vergangenen Tagen bewegt, wobei das gestern in 39 
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km Tiefe aufgezeichnete Ereignis der Stärke 4,8 das stärkste seit Beginn des Ausbruchs 

war. Sie betonte jedoch, dass die Möglichkeit von Erdbeben der Stärke 6 (EMS) nicht 

auszuschließen ist. Morcuende wies seinerseits darauf hin, dass sich der seismische 

Erdbenschwarm in geringer Entfernung von dem Erdbenschwarm befindet, der den 

Ausbruch ausgelöst hat, so dass die Wahrscheinlichkeit, dass ein neuer Eruptionsherd 

entfernt vom aktuellen Ausbruchszentrum entsteht, gering oder inexistent ist. 

In diesem Sinne hat der Leitungsausschuss die Bevölkerung angesichts der 

Möglichkeit einer Zunahme der gefühlten Erdbeben daran erinnert, 

Selbstschutzmaßnahmen zu ergreifen und den Empfehlungen der Behörden und des 

Notfall- und Sicherheitskoordinationszentrums 1-1-2 Beachtung zu schenken. 

María José Blanco erklärte auch, dass die Bewertung des Wissenschaftlichen 

Ausschusses ein Ende des Prozesses in den nächsten zwei Wochen ausschließt, obwohl 

der Vulkan ein stabileres Verhalten in Bezug auf Oberflächendeformationen oder 

vulkanischen Tremor zeigt. 

Blanco sagte, dass die Ausbruchsöffnungen im Krater weiterhin aktiv sind. Sie fügte 

hinzu, dass sich zwischen der Ausbruchsöffnung, die sich am 16. Oktober reaktivierte, 

und dem Hauptkegel gestern Nachmittag ein neues Emissionszentrum mit zunächst 

phreatomagmatischer und später strombolianischer Aktivität gebildet hat. Neue 

Ausbruchsöffnungen in der Nähe des Hauptkegels sowie andere 

Oberflächenbeobachtungen (sichtbare Gasemissionen) innerhalb der Sperrzone 

werden nicht ausgeschlossen. 

Die Bodendeformation zeigt ein Muster der Stabilität um das eruptive Zentrum und 

eine leichte regionale Deflation tiefen Ursprungs, die an den am weitesten vom 

eruptiven Zentrum entfernten Messstationen festgestellt wurde. 

Was die Grundversorgung der Bevölkerung betrifft, so hat der Leitungsausschuss den 

Zustand der Stromversorgung in dem Gebiet überprüft, wobei es in zwei 

Verteilungszentren in La Laguna und Cruz Chica zu Zwischenfällen kam, die 

inzwischen behoben wurden. In diesem Zusammenhang hat die Inselregierung dem 
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Stromversorgungsunternehmen Endesa ein Grundstück zur Verfügung gestellt, auf 

dem im Bedarfsfall eine Notanlage errichtet werden kann. 

Der erweiterte Einsatzzentrale, die im Besucherzentrum in El Paso untergebracht ist, 

wird voraussichtlich in das Gebäude der ehemaligen Tabakfabrik (JTI) derselben 

Gemeinde an der LP-3, Avenida Venezuela, verlegt werden. 

Circa 800 Hektar in Mitleidenschaft gezogen 

Die von der Eruption betroffene Fläche beläuft sich laut Morcuende auf 807,85 Hektar, 

27,96 Hektar mehr als gestern, und die maximale Breite zwischen den Extrempunkten 

der Lavaströme beträgt nach wie vor etwa 2.900 Meter, obwohl es innerhalb dieser 

Ausdehnung auch Gebiete gibt, die nicht beschädigt wurden.  

 

Was die zerstörten oder beschädigten Gebäude betrifft, so handelt es sich nach 

Angaben des Katasteramtes um 1132 Gebäude, von denen 902 für Wohnzwecke, 115 

für die Landwirtschaft, 56 für die Industrie, 25 für Freizeit und Gastgewerbe, neun für 

öffentliche Zwecke und 23 sonstige Zwecke bestimmt sind. 

 

Der technische Direktor von PEVOLCA berichtete, dass die betroffene Anbaufläche 

nun 245,88 Hektar beträgt, 11,62 Hektar mehr als am Vortag. Davon sind 139,59 

Hektar Bananenplantagen, 52,93 Hektar Weinberge und 19,49 Hektar 

Avocadoplantagen. 

 

Was die Bananenplantagen betrifft, so sind zusätzlich zu den 139 Hektar, die von der 

Lava verschüttet wurden, 153 Hektar ohne unmittelbare Produktion, weil es keinen 

Zugang oder kein Bewässerungswasser gibt, so dass die betroffene Fläche insgesamt 

292,69 Hektar beträgt. 

 

Die Gesamtzahl der untergebrachten Personen beläuft sich auf 369, von denen 337 im 

Hotel in Fuencaliente und 32 in einer anderen Hoteleinrichtung in Los Llanos de 
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Aridane untergebracht sind, die alle vom Roten Kreuz in Zusammenarbeit mit den 

städtischen Sozialdiensten betreut werden. 

Tagesbericht des Wissenschaftlichen Ausschusses 

Vor der Sitzung des PEVOLCA-Leitungsausschusses trat der wissenschaftliche 

Ausschuss des Plans zusammen, dessen Mitglieder ihre Schlussfolgerungen über die 

Entwicklung des Ausbruchsgeschehens seit dem Vortag präsentierten. Der 

wissenschaftliche Ausschuss wird von der Generaldirektion für Sicherheit und Notfälle 

der Kanarischen Regierung koordiniert und setzt sich aus Vertretern des Nationalen 

Geographischen Instituts (IGN), des Obersten Rates für wissenschaftliche Forschung 

(CSIC), des Vulkanologischen Instituts der Kanarischen Inseln (Involcan), des 

Spanischen Instituts für Geologie und Bergbau (IGME), der Staatlichen 

Meteorologischen Agentur (AEMET), des Spanischen Ozeanographischen Instituts 

(IEO), der Universität von La Laguna und der Universität von Las Palmas de Gran 

Canaria zusammen. 

Die Schlussfolgerungen lauteten: 

„Der Spaltenausbruch weist weiterhin einen strombolianischen Mechanismus auf (d. 

h. einen Mechanismus mit gemischtem Charakter, bei dem explosive Phasen 

pyroklastische Ablagerungen und effusive Phasen gleichzeitig Lavaströme erzeugen). 

In der Vulkanologie wird das Ausmaß von Vulkanausbrüchen auf der Skala des 

Vulkanexplosivitätsindex (VEI) mit Werten zwischen 0 und 8 gemessen; im Falle 

dieses Ausbruchs liegt der VEI derzeit nach bisherigen Schätzungen bei 2. 

 

Der Hauptlavastrom verläuft an der nördlichen Flanke, entlang dem nördlichen Teil der 

früheren Lavaströme bergab und folgt dabei innerhalb der Sperrzone westlichen und 

nordwestlichen Richtungen. Am Ausgang des Emissionszentrums konzentriert sich der 

Lavatrom in einem gestuften Lavakanal. Seine zeitweiligen Blockierungen, sowie die 

Impulse der Lava verursachen gelegentliche Überläufe, die flüchtige Lavaströme 

bilden, welche sich seitlich über den Hauptkegel ergießen. In der Folge verzweigt sich 

dieser Kanal in weitere Kanäle, von denen einige vulkanische Röhren gebildet haben. 
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Die Ausbruchsöffnungen des Kraters sind weiterhin aktiv. Zwischen der 

Ausbruchsöffnung, die sich am 16.10. reaktivierte,  und dem Hauptkegel öffnete sich 

gestern Abend ein neues Ausbruchszentrum mit zunächst phreatomagmatischer und 

später strombolianischer Aktivität. Der nördlich des Berges von Todoque verlaufende 

Lavastrom ist offenbar zum Stillstand gekommen. Der südlich des Berges von La 

Laguna verlaufende Lavastrom ist dagegen auf dem Vormarsch und befand sich am 

frühen Morgen 90 m von der Küste entfernt. Der in Richtung La Laguna fließende 

Lavastrom ist weiterhin aktiv. 

 

Das Auftreten neuer Ausbruchsöffnungen rund um den Hauptkegel, sowie andere 

Ausbruchserscheinungen an der Oberfläche (sichtbare Gasemissionen) innerhalb der 

Sperrzone sind nicht auszuschließen.  

 

Die Morphologie des Kegels ändert sich kontinuierlich aufgrund aufeinander folgender 

Wachstums- und Umgestaltungsprozesse. Der eruptive Prozess kann Episoden 

erhöhter und verminderter strombolianischer Aktivität sowie Impulse 

phreatomagmatischer Aktivität aufweisen. 

 

Die unterseeische Lage des Lavastroms hat eine Tiefe von mindestens 120 m erreicht 

und erhält wahrscheinlich weiterhin Nachschub von vulkanischem Material. 

Gesteinsfragmente aus diesen Lavaströmen wurden in einer Tiefe von mindestens 360 

m gefunden. Es wurden beträchtliche Mächtigkeiten von mindestens 10 m bis zu einer 

Tiefe von 250 m und Höchstwerte von bis zu 30 m festgestellt. Das vulkanische 

Material des Lavadeltas hat die Ober- und Mittelläufe einiger unterseeischer 

Schluchten aufgefüllt und bedeckt eine Fläche von mindestens 11 Hektar. 

 

Was die Auswirkungen auf die Meeresumwelt betrifft, so wurde in den ersten 150 m 

Tiefe in der Wassersäule ein Rückgang der Fluoreszenz (eine Angleichung von 

Chlorophyll oder photosynthetische Organismen - die erste Komponente des 

ozeanischen Nahrungsnetzes) um bis zu 48 % im Vergleich zu den Werten vor dem 

Eintreffen der Lava an derselben Stelle festgestellt. In der gesamten Umgebung des 

submarinen Lavadeltas von 40-120 m Tiefe ist kein benthisches (am Boden 
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befindliches) oder pelagisches (in der Wassersäule befindliches) Leben visuell 

erkennbar. In dem gesamten bisher untersuchten Gebiet und bis zu einer Tiefe von 400 

m wurden erhebliche Ablagerungen von Asche/Hyaloklastiten beobachtet, die das 

marine Ökosystem in unterschiedlichem Ausmaß stören. Die Höhe der heute 

gemessenen Asche- und Gassäule wie auch ihrer Streuung beträgt 3500 m.  

 

Mindestens für die nächsten 48 Stunden wird in der unteren und unteren bis mittleren 

Troposphäre (bis 3000-4000 m) ein nordöstlicher Wind erwartet. Diese 

Windkonfiguration wird die Asche- und SO2-Vulkanfahne südwestlich des 

Eruptionsherdes ausrichten. Die voraussichtliche Lage der Vulkanfahne bedeutet ein 

günstiges Szenario, sowohl für den Betrieb des Flughafens La Palma als auch für die 

übrigen Flughäfen der Kanarischen Inseln. Die vom Ascheregen am stärksten 

betroffenen Gebiete liegen in der Nähe des Eruptionsherds und im Südwesten. Die 

Ankunft von feiner Asche auf El Hierro ist nicht ausgeschlossen. Der Saharastaub hat 

in den letzten Stunden nachgelassen, und es wird erwartet, dass die thermische 

Inversion im Laufe der Stunden und Tage an Höhe gewinnt und ab dem 22. wieder 

normale Werte für die Jahreszeit erreicht. Die Zunahme der Inversionshöhe in 

Verbindung mit der Verstärkung des Nordostwindes begünstigt die Zerstreuung der 

Schadstoffe. Am Freitag besteht im Norden und Osten von La Palma die 

Wahrscheinlichkeit, leichter Regenfälle.   

 

Die Seismizität befindet sich weiterhin hauptsächlich in der Nähe der 

Erderschütterungen der ersten Tage des Ausbruchsgeschehens in Tiefen zwischen 10 

und 15 km. Es werden darüber hinaus Erdbeben in größeren Tiefen als 20 km 

registriert, die in den letzten Stunden weiterhin eine hohe Magnitude aufweisen. Es 

werden weiterhin hohe Werte der Tremorsignalamplitude mit sich verstärkenden 

Impulsen registriert. Die maximale gemessene Magnitude betrug 4,8 mbLg bei einem 

Ereignis in einer Tiefe von 39 km mit einer maximalen Intensität V EMS. Die hohe, in 

mittlerer und tiefer Tiefe registrierte Seismizität ist Teil desselben aktuellen eruptiven 

Prozesses. Es wurde keine bedeutende Oberflächenseismizität festgestellt. Das 

derzeitige hohe Niveau der Seismizität deutet weiterhin auf die Wahrscheinlichkeit hin, 

dass weitere Erdbeben spürbar sein werden, die Intensitäten von VI (EMS) erreichen 
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und in Hanggebieten kleine Erdrutsche verursachen können. Diesbezügliche wichtige 

Informationen zu diesem Thema sind im Abschnitt „Empfehlungen“ des vorliegenden 

Berichts enthalten. 

 

Die Deformation zeigt ein Muster der Stabilität um das eruptive Zentrum und eine 

leichte regionale Deflation tiefen Ursprungs, die an den am weitesten vom eruptiven 

Zentrum entfernten Messstationen festgestellt wurde. 

 

Die mit der Vulkanfahne verbundenen Schwefeldioxidemissionen (SO2), (sichtbare 

Emanationen vulkanischer Gase) verzeichnen weiterhin hohe Werte, die in 

Übereinstimmung mit dem eruptiven Prozess stehen, und erreichten gestern am 19. 10. 

Werte von 7513 Tonnen pro Tag (tief geschätzter Wert). Die geschätzte diffuse 

Emission von Kohlendioxid (CO2), die im Zusammenhang mit dem 220 km2 großen 

Vulkanrücken der Cumbre Vieja (nicht sichtbare Emissionen vulkanischer Gase) steht, 

spiegelt eine absteigende Tendenzenz im Zeitraum vom 12. bis 19.10. und betrug 703 

Tagestonnen am 19. Oktober. Die diffuse CO2-Emission an der geochemischen 

Messstation von Los Llanos (LP10) spiegelt einen höheren magmatisch-

hydrothermalen Anteil wider als die an der geochemischen Station von Fuencaliente 

(LP08) beobachtete. Alle diese geochemischen Beobachtungen stehen im Einklang mit 

dem aktuellen Eruptionsprozess. 

 

Was die Luftqualität betrifft, so wurden gestern Morgen um 9.00 Uhr in Puntagorda 

Schwefeldioxidwerte (SO2) von über 170 μg/m³ und zwischen 05.00 und 16.00 Uhr in 

San Antonio (Breña Baja) Werte im Bereich von 100 μg/m³ gemessen, die im Laufe 

des Nachmittags sanken, aber gegen 22.00 Uhr wieder anstiegen; punktuell und 

gemäßigt an der Station La Grama, aber von großer Intensität und die ganze Nacht 

anhaltend in Puntagorda, wo um 00:00 Uhr Höchstwerte in der Nähe der 

Alarmschwelle (500 μg/m³) erreicht wurden, ohne diese jedoch zu überschreiten. In 

der vergangenen Nacht und heute Morgen blieben die Werte in Puntagorda mit drei 

Überschreitungen des stündlichen Schwellenwerts (350 μg/m³) zwischen 00:00 und 

03:00 Uhr hoch, im Moment liegen die Werte um 250 μg/m³. In den übrigen Stationen 

des Netzes bleiben die Werte niedrig. Bei den Partikeln mit einer Größe von weniger 
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als 10 Mikrometern (PM10) zeichnete sich gestern ein Rückgang der Messwerte an 

allen Stationen ab, was auf die Abschwächung des Saharawindeinflusses 

zurückzuführen ist. Allerdings gab es an den Stationen Los Llanos und El Pilar (Santa 

Cruz de La Palma) um 10:00 Uhr ein Ereignis von hoher Intensität mit Stundenwerten 

von über 450 μg/m³. Schließlich wurde der Tagesgrenzwert (50 μg/m³) an den 

Stationen Los Llanos, El Pilar und La Grama (Breña Alta) überschritten. 

 

In der vergangenen Nacht und heute Morgen kam es in Los Llanos zu einer sehr hohen 

PM10-Konzentration mit stündlichen Werten von fast 1.000 μg/m³ um 05:00 Uhr. 

Diese Werte sind zurückgegangen und liegen derzeit bei 250 μg/m³. Diese hohen 

PM10-Werte in Los Llanos könnten mit der Zunahme der Windintensität gestern und 

heute Morgen zusammenhängen, die die Wiederaufwirbelung der angesammelten 

Asche verursacht. 

 

 

PFLICHTEN UND EMPFEHLUNGEN 
 
MARINE VULKANFAHNE: 

 

 Es wird empfohlen, die Windvorhersagen genau zu beachten, um mögliche 

Änderungen der Ausrichtung der marinen Vulkanfahne zu überwachen und 

entsprechend zu handeln, insbesondere bei Personen mit geschwächten Atemwegen (z. 

B. Asthmatikern), da diese durch niedrigere Konzentrationen stärker gefährdet sind.  

 Nach jeder Aussetzung wird außerdem eine Augenspülung empfohlen, da die 

Symptome oft erst später bemerkt werden.. 

 Diese marinen Vulkanfahnen können bis zu mehrere Kilometern von der Quelle 

entfernt wahrgenommen werden, wenn auch in geringerer Konzentration. Sollte diese 

Vulkanfahne bewohnte Ortschaften erreichen, sollte man möglichst zuhause bleiben 

und alle Türen und Fenster schließen.  

 Für die sichere Navigation von Forschungsschiffen, die in diesem Gebiet 

wissenschaftliche Arbeiten durchführen, wird empfohlen, einen Abstand von 

mindestens 500 m zu den aktiven Zonen der Lavadeltas (mit Lavaströmen und 
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sichtbaren Erscheinungen) einzuhalten und diesen Abstand in den stabileren Zonen auf 

200 m zu verringern. Die Schifffahrt zu wissenschaftlichen Zwecken im Rahmen der 

Notfallbekämpfung kann auf kürzeren Entfernungen unter der Verantwortung des 

Eigentümers und des Kapitäns oder Schiffsführers durchgeführt werden, sofern sie von 

der Technischen Direktion der PEVOLCA und der Seekapitänschaft genehmigt wurde.  

 

LAVASTRÖME:  

 

 Es wird auch empfohlen, sich den Lavaströmen nicht zu nähern, da die Gefahr 

besteht, dass man den austretenden Gasen, möglichen Steinschlägen und hohen 

Temperaturen ausgesetzt ist. 

 Angesichts der an manchen Stellen beobachteten großen Mächtigkeit der Lavaströme 

kann es zu Einbrüchen der Lavastromfront kommen, die in steileren Gebieten zur 

Bildung großer Lavastromfragmente führen können, die sich plötzlich von der 

Stromfront lösen und je nach der Topografie mehrere Meter Entferung von der 

Lavastromfront erreichen können. Auch können in steil abfallenden Gebieten kleine 

pyroklastische Ströme auftreten. 

 

HERABFALLENDE PYROKLASTIKA: 

 

 Es wird daran erinnert, dass ein Sperrradius von 2,5 Kilometern um die 

Ausbruchsöffnungen herum festgelegt wurde, um das Risiko durch herabfallende 

Pyroklastika und von Vergiftungen durch die ausströmenden Gase zu minimieren. 

 Bei verstärkter explosiver Aktivität ist es möglich, dass einige heftige Detonationen 

zum Bruch von Fensterscheiben führen können. Es wird empfohlen, sich von Fenstern 

in bis zu einem Radius von 5 km vom Vulkankegel zu entfernen. 

 In von starkem Ascheregen betroffenen Gebieten (deutlich zu beobachtete 

Ablagerung am Boden) und erst recht dann, wenn eine Dunstwolke zu beobachten ist, 

wird empfohlen, in Innenräumen zu bleiben. Im Freien wird außerdem die Verwendung 

von FFP2-Masken und Augenschutzbrillen empfohlen.  

 Für den Fall, dass die Asche andere Inseln erreicht, wird den Menschen auf diesen 

betroffenen Inseln empfohlen, chirurgische Masken zu tragen. Es wird empfohlen, 
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Dachterrassen zu reinigen, auf denen sich Asche in einer Dicke von mehreren 

Zentimetern angesammelt hat. Es wird darauf bestanden, dass das vom 

Katastrophenschutz angegebene Verfahren zur Beseitigung der Asche von 

Dachterrassen und Böden (Asche leicht befeuchten, Augenschutz, Tragen einer 

Atemschutzmaske, Schutz der Haut, usw., vgl. beigefügte Dokumente) genau 

eingehalten wird. Bei der Beseitigung der Asche müssen FFP2-Masken und 

Handschuhe getragen werden, die Asche muss beim Kehren leicht befeuchtet werden 

und der Einsatz von Gebläsen ist zu vermeiden, außer bei der Reinigung von 

Flughafeneinrichtungen durch Fachpersonal mit entsprechender persönlicher 

Schutzausrüstung. Durch den Einsatz von Gebläsen werden die 

gesundheitsschädlichsten Partikel verstärkt aufgewirbelt.  

 

Zur Sicherheit der an Land innerhalb der Sperrzone arbeitenden Wissenschaftler wird 

diesen empfohlen, einen Abstand von mindestens 1000 m zum 

Hauptausbruchszentrum einzuhalten. Annäherungen in geringerer Entfernung sind für 

wissenschaftliche Beobachtungen zu Zwecken der Notfallbekämpfung mit 

Genehmigung der technischen Direktion des PEVOLCA möglich 

 

Vom derzeitigen Emissionszentrum im südlichen Sektor aus muss bei Entfernungen 

von weniger als 3 km und innerhalb der Sperrzone besonders auf alle beobachtbaren 

Phänomene geachtet werden, wobei jede Aussetzung auf Minimum zu reduzieren ist.  

 

SEISMISCHE ERSCHÜTTERUNGEN:  

 

• Der wissenschaftliche Ausschuss PEVOLCA überwacht kontinuierlich die 

vulkanische Aktivität.  

• Ergreifen Sie sowohl zu Hause als auch am Arbeitsplatz vorbeugende Maßnahmen: 

verstärken Sie Regale, befestigen Sie Lampen und entfernen Sie große Gegenstände 

von den Möbeln.   

 

Im Freien:  
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Wenn Sie sich im Freien aufhalten und ein Erdbeben registriert wird, suchen Sie einen 

offenen Platz auf und halten Sie sich von Konstruktionen, die auf die Straße stürzen 

könnten, und von steinschlaggefährdeten Bereichen fern.  

 

Befolgen Sie die folgenden Ratschläge, um sich zu schützen: 

 

• Begeben Sie sich in offene Räume.  

• Halten Sie sich von Gebäuden, Balkonen, Ampeln, Laternenpfählen, Stromleitungen 

und Bäumen fern.. 

• Halten Sie sich von Zonen fern, in denen die Gefahr von Erdrutschen besteht..  

• Folgen Sie den Empfehlungen der Behörden und informieren Sie sich über offizielle 

Kanäle und die Medien.  

• Wenn Sie sich in einem Fahrzeug befinden, verlangsamen Sie die Fahrt und stellen 

Sie den Motor fern von Gebäuden und steilen Zonen ab, wenn dies möglich ist. 

Schalten Sie die Notblinker ein und bleiben Sie im Fahrzeug, bis das Erdbeben vorbei 

ist..  

 

In Innenräumen:  

 

Wenn Sie in Ihrem Haus oder Ihrer Wohnung von einem Erdbeben überrascht werden, 

bewahren Sie die Ruhe und befolgen Sie die folgenden Ratschläge, um sich zu 

schützen: 

 

• Gehen Sie für die Dauer des Bebens nicht ins Freie.  

• Suchen Sie Schutz unter einem Türrahmen oder einem stabilen Möbelstück, z. B. 

einem Tisch.. 

• Halten Sie sich nicht in der Nähe von Fenstern auf.  

• Wenn Sie Ihre Wohnung oder Haus verlassen müssen, stellen Sie Wasser, Strom und 

Gas ab. 

• Nehmen Sie im Falle einer Evakuierung die Treppe und benutzen Sie nicht den 

Aufzug. 

• Folgen Sie den Empfehlungen der Behörden und informieren Sie sich über offizielle 
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Kanäle und die Medien.  

 

Die Beachtung der Sperrzonen zu Land und Meer ist nach wie vor unabdingbar, um 

die körperliche Unversehrtheit der Menschen zu wahren. 

 

Die kontinuierliche Überwachung der vulkanischen Aktivität wurde weiter verstärkt 

und alle wesentlichen Änderungen werden mitgeteilt. Achten Sie bitte ständig auf 

weitere Informationen, die von den zuständigen Katastrophenschutzbehörden 

mitgeteilt werden. 
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